
 

1 

DaWi 
Dahler Wind-Initiative  

(www.dawi-paderborn.de) 
 

Prof. Dr. Jürgen Baur, Dr. Franz-Dieter Cramer, Dipl.-Ing. Hans-Hermann Juergens, Dipl.-Ing. Udo Mügge 
fon   05293.932076 – mail dawi.paderborn@gmail.com  

 
Paderborn, 06. 10. 2014 

 
 

An das  
Umweltamt des Kreises Paderborn 
Herrn Dezernent Hübner 
Postfach 1940 
33049  Paderborn 
 
 
zur Kenntnis an  
Herrn Landrat Müller, 
das Stadtplanungsamt, Techn. Beigeordnete Frau Warnecke, Herrn Jürgenschellert , 
die Mitglieder des Bauausschusses (über die Ratsfraktionen), 
den Bürgermeister der Stadt Paderborn, Herrn Michael Dreier 
 
per Brief und mail 

Statement 2014-11 der Dahler Wind-Initiative (DaWI) 
Neue Immissionspunkte für Lärmimmissionsprognosen in Paderborn-Dahl 

Bezug: DaWI-Statement 2014-9 vom 31. 07. 2014; Schreiben von Herrn Mathea vom  
26. 08. 2014; Schreiben von Herrn Jürgenschellert an die DaWI vom 26. 09. 2014 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
wir bitten höflichst um eine detaillierte schriftliche Auskunft des Kreises Paderborn als Genehmi-
gungsbehörde zu unserem Schreiben vom 31. 07. 2014 (DaWI-Statement 2014-9), wobei wir 
davon ausgehen dürfen, dass Sie – um größtmögliche Transparenz bei umstrittenen Genehmi-
gungsverfahren zur Errichtung von Windindustrieanlagen in unmittelbarer Nähe von Wohngebie-
ten zu gewährleisten – dem Informationsrecht der Bürgerinnen und Bürger gerne nachkommen. 

(1) Zum Verfahrensstand 
Die Eingabe der DaWI zur „Festlegung von neuen Immissionspunkten für die Lärmimmissions-
prognosen in der zweiten Häuserreihe zum Randbereich der Wohnbebauung in Paderborn-
Dahl“ vom 31. 07. 2014, wurde von der Stadt Paderborn an den Kreis Paderborn als Genehmi-
gungsbehörde weitergeleitet.  
Laut o. g. Schreiben von Herrn Jürgenschellert soll sich Ihre Antwort aus dem Schreiben des 
Kreises (Schreiben von Herrn Mathea vom 26. 08. 2014) an eine Dahler Bürgerin ergeben, das 
uns freundlicherweise zur Einsichtnahme zur Verfügung gestellt wurde. Darüber hinaus teilen  
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Sie mit, alle noch offenen Fragen seien in den Gesprächen zwischen den Vertretern des Kreises 
und der DaWI bereits geklärt worden. 
Dies ist nicht der Fall. Im Gegenteil: Die von uns gestellten Fragen wurden nicht beant-
wortet und der o. g. Schriftverkehr wirft weitere Fragen auf. Deshalb erlauben wir uns 
noch einmal, den Kreis Paderborn als Genehmigungsbehörde ebenso höflich wie 
nachdrücklich um eine begründete und juristisch haltbare Antwort zu bitten. 

(2) Zum Sachverhalt  

(2.1) Zum Schutz der Dahler Anwohner vor unzumutbarer Lämbelästigung haben wir um die 
Einrichtung von drei Immissionspunkten in der jeweils zweiten Häuserreihe gebeten: im Hohe-
feld, Hausnr. 3 (WR), in der Langen Trift, Hausnr. 24 (WA), in der Dahler Heide, Hausnr. 72 oder 
74 (WA).  
Bitte teilen Sie uns mit, ob diese Immissionspunkte für die Lärmimmissionsprognosen 
herangezogen werden, oder weshalb evtl. darauf verzichtet wird.  

(2.2) Auf diese Immissionspunkte ist deshalb besonders Wert zu legen, weil für die zweite Häu-
serreihe der Verweis auf eine „Gemengelage“ nicht greift. Vielmehr gelten dort die von Ihnen 
genannten Grenzwerte für die betreffenden Wohngebiete (vgl.bereits DaWI-Statement 2014-9). 
Diese gilt es durch nachvollziehbare Messpunkte zu sichern.  

(2.3) Das Wohngebiet Lülingsfeld ist als reines Wohngebiet ausgewiesen, für das ein Im-
missionsgrenzwert von 35 dB(A) nachts gilt. Dem widerspricht die im Schreiben von Herrn  
Mathea formulierte Aussage, dass für dieses Wohngebiet ein „Immissionsrichtwert in Anlehnung 
an die Gemengelage von 37,5 dB(A) festgelegt“ wurde. Denn es ist nicht haltbar, die Immissi-
onsgrenzwerte für eine „Gemengelage“ auf ein ganzes Wohngebiet zu übertragen und damit ein 
ganzes Wohngebiet als „Gemengelage“ abzuwerten (vgl. Punkt 2.2). 

(2.4) Folglich sind auch die im Mathea-Schreiben genannten Immissionsrichtwerte von  
36,8 dB(A) der beiden WEA der DWP Holterfeld und der „festgelegte Immissionsrichtwert von 
37,5 dB(A)“ für künftig geplante WEA nicht mit den geltenden Immissionsgrenzwerten von 35 
dB(A) für ein reines Wohngebiet vereinbar. 

(2.5) Eine entsprechende Bewertung muss für die allgemeinen Wohngebiete an der Langen Trift 
und in der Dahler Heide gelten. 

(2.6) Falls Sie dieser Auffassung nicht folgen können, dürfen wir Sie um eine juristische Klärung 
bitten. Dabei ist der Hinweis auf Entscheidungen des OVG Münster (7 B 1339/99) oder Hess. 
VGH (6 B 2668/09) deshalb untauglich, weil in den dort verhandelten Fällen eine andere Wohn-
situation gegeben ist:  Die Grundstücke grenzen unmittelbar an den Außenbereich an, liegen 
also in der ersten Häuserreihe. 

Im Interesse der Dahler Bürgerinnen und Bürger müssen wir auf einer sorgfältigen Klärung des 
angesprochenen Sachverhalts beharren. Einer diesbezüglichen detaillierten und zeitnahen 
schriftlichen Stellungnahme sehen wir gerne entgegen. 

Mit freundlichem Gruß 
gez. Prof. Dr. Jürgen Baur, Dr. Franz-Dieter Cramer,  
Dipl.-Ing. Hans-Hermann Juergens, Dipl.-Ing. Udo Mügge 


